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StVZ Dokument l 

Universitat und Gese llsc~aft Zur Proble~atik einer Universitats-

gesetzgebung 

A. Schule als Institution der GesLllschaft 
se l lschaftspoli tik 

Bildungspolitik uod Ge-

l . Die Schule als rationale Ausbildungsstatte ist eine Institution der 
Gesellscheft . 

2 . Sie hat als solcho don Auftrag , dem Ei nzelnen das notwendige Wisse n 
und die notwendigen Fahigkeiton zu vermittaln , die es ihm ormoglichen , 
seine Anlnqon zur bewussten Entfaltung zu bringen , um sein Leben als 
nützlicheo Gl i ed in dieser Cesellschaft zu bestehen . 

3 . Darum ist die Zielsetzung und cJie organisatorische Gestaltung jeder 
Bildungsinstitution wesentlich gepragt durch die Ansr püche der Ge ~ 

sellschaft . 
4 . Di ese ~nerpüche bewegen s ich im Rahmon der he rr schenden gese ll schaf t­

lichen Systeme von Werton , massstaben und Lobensformen . 
5 . Andererseits hat die Schule die Moglichkeit , durch die Ausbildung qua­

liefizierter Krafte - welche ein elementares Bedürfnis der Gesol lschaft 
s ind - die geistigen Fahigkeiten und das kritische Potential der Ge­
sellschaft zu heben und so auch deren werte , masstabe und Lebensformon 
zu beeinflussen (Intensitat) . 

6 . Di e gogenseitigen Beziehungen von Bildung und Gesellschaft sind da ,Jt­
lich . Daher konnon wir wit dem Freiburger manifest sagen : Aenderung 
der Bildungsstruktur bedingt unrl bewirkt immer Aenderung der Gesell­
schaftsstruktur . 

7 . Diese Seziehung zoigt sich wohl am offenkundigsten bei der hochsten 
Stufo der Bildungsinstitutionen , bei der Hochschule , die dank ihrem 
gegenwartigen elitaren Charaktor nicht nur das HauDtpotential do r 
Fübrungskrtifto stellt , sondern auch nls Loitbild der unteren Schul ­
stufen diont , deron Lehrp8rsonal aus der Hochschulo hervorgoht . 

8 . Oie Normgobung und Gestaltung der Hochschulf. ist ddrum oin sohr heik­
les unrl sensibles Untorfangcn , da von ihrer Konzopt i on We sentliches 
für dio Ge~mmtgesollschaft abhdngt . Von diesem Blickwinkel her muss 
jede Bestrobung zur Aondcrung odor zur Boibohaltung der rormon der 
Hochschulo gosehen werdcn . 

~ · Hochschule und Gooo llschaft - - Analyso dor Vo r haltnisso und Cinflüsao 

9: Es zoig t sich , dass os unumganglich ist , zuerst dio wochselsoitigen 
Bezichungon von Hochschuls zu ontwirrcn , um eine klaro Konzoption ei­
nor Hochschulroform zu orhalton . 

10 . Wir bnfindcn uns houto im Bannn oiner rasa nton Entwi cklung dor I ndu­
striogcsollschaft zur ~Órfoktidnicrtcn tochnisch- ookonomisc~en Gesoll­
schaft . Ziol di esor Entwicklung ist dor cllgomcino gosollschaftlicho 
Wohlstand , dor ong mit dor Prooporitat dor Wirtschaft zusammonhtingt . 
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~ l . Dioso verl angt abcr oino zunehmondo Spozialisior ung qualifizicrter 
Fachkrafto , ohno dio unscre hochontwickc l to Indust~iogoso11achaft 
nicht mchr wot tboworbsfahig b1o i bt . Im Gofo1go dicsor Spozia1isio­
rung wcr don dio wirtschaft1ichon und gcso11schaft1ichon Zusammon-

- hange für don Ein zc1 nen immor undurchschaub ar or . 
12 . Das Existcnzbedür fnis unsoror Goso ll~chaft i s t also oino immor brci­

toro Streuung des Wisscnspotontia1s und dami t Erfasaung a l1er Bil­
dungs r osorvon . maglichst broi t o und hoho Bildung führt - trotz do r 
Spozialísiorung - zum Bodürfni s , bestohendo Zusammonhango zu durch­
s chauon . Dor in sainor DonkfahiJkoi t Goschul tc hat vermohrtcn Zu­
gang zu Informa ti onon und ist auch fahig , dioso zu vorarbciton . Er 
or hoht damit das kritischo Potontial , wolchos gogob ono Worto in 
Frago sto11on und dosha l b rotardiorond auf don r oibun~s1oson ~blauf 

- toc hnisch- okonomischor Prozosso wirkcn kann . 
13 . Darübor hin aus stoht dia Ausbild ung quolifiziortor Fachkrafte ong 

im Zusammonhan.g mit wissonschaftlichor Forschung . Dioso ist von 
s.olbst i m Vorsp r ung zur Pr axis , dio sia oinorsoit s vcr bossor n kann , 
andor soits abo r auch oft in Fr agc stollon und so nouo Konfliktsitu-

- a tionon horvorrufon kann . 
14 . Di e Tondonz zum Porfokti on.ismur, d er tcchnisch- okonomischcn Gosol1 -

s chaft gcht abo r d~hin , Konfliktsituationon zu vormcidon . Di cs go­
lingt ihr -nur , wcnn sia woitgohondston Einfluss auf Forschung und 
Lchro hat . Sia nimmt dioson Ein fluss i~diro kt und dirokt wahr ~ In ­
direkt , indom bostimmtc systomkonformc Borufsb i1dor goschaf f on wor ­
do n , di o sich durch Próstigo , Aufstiogschancon und mog lichkoit zur 
mo chtousübung 3Uszoichnon , Dirokt durch gcs t ouorto finanziol1o Un­
torstützung , Bcstimmung dcr porsonollon Struktur , sowio durch di ­
r okto Vorfügung übor diu Ausbildung , dia s ich auf dia Schaffung bo­
s timmtor Bor ufs ty pon ( Ar t und Wog du r Ausbildung) und auf dia Zu­
gnngsmog1ichkoiton zur Ausbi1dung orstrockt , 

15 . Wosontl ich ist im Rohnon diosor Einf1usspharo di o Fordorung nach 
mog1ichst r aschor und offoktivor Ausbild ung von Spozia1iste n , dio 
schon i m reich bofr8chtoten Lornprozoss , wo insbosondero die Dar-
1cgung ~lternativor ~ode1lo fchlt , von dcr Erforschung da r Zus ommen­
h~ngo abge1onkt wordcn und nls Fachleutc auf einem beschr ankten Wis ­
sons~ebiet fd r ando r e Wissons- und Lobensbcroicho inkomptatent e r ­
klaDt wo r den . 

C. Kritik das Bastohendo n Konzopticn oi ncr "kri t i schon " Hochschule 

16 . Dia Kritik der hior dargelegten Zusammenh~ngo muss ausgehen von e i ­
ncm Bildungsidenl . Soll des Zicl ~er Ausb i1dung die reibungslose 
Intogration von systemkonformen Spez i a1isten (Fachidi rten ! ) in e ine 
komp1oxe , für den Einzelnon undurchschaubore Gese1lschaf t sein , oder 
nicht oher Fnchkr~fto , dio trotz ~pozialisi erung fahig sind , beste­
hendo Zus amme nhãngo zu dur chscl1ouon , indom sie aus ihron Informa­
tionon Folgorungen ziehon und mog lic ho Al t ernativon aufzoigen 
konnen? 

17 , Dime verlongt aber oin Bil~ungssystam , das kritiache Fachkrafte har ­
vorbringt und damit de r Ausb i1dung zur kritis chen Porsonlichkeit dan 
Vorzug vor der 8B~brl ngung Yon bl ose em Saohwioaan gibt . 

18 , We itor setzt di 3s oin Syet em vc~aus , cas dio mog li chkoit und di a 
Wi r ksamkeit de r Kritik , abe r nuch dorcn Kompetenz gewahr1e istet . 
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19 . Nnch nusscn ~ird iia Móglichkoit zur Kr ~ti k gDrenticrt durch die wei - ­
testgohende Autonomia der ~ochschule , diG vor nllon wesensfrcmdcn Ein­
flüeeen - insbesondero stnatlichen Ein~riffen - geschützt ~~rden musa. 

20 . Nur oo kann dia Hochschule nls instituti onnlisiertcs Fcrment der Gc­
sellsc~aft wirksam w~rdcn , desscn Effektivit~t wcitGr noch durch dic 
Lern, Lchr- und Forschungsfr~ih8it sowic durch die breitestc Zugangs­
móglichkeit für jcden cinzelnun gewahr l eistet wird , 

2l . Di o mbglichkoit zur Kritik muas obcr auch noch innon garantio r t werdcn . 
Dies bedingt ober oinc kritikoffeno Struktur de r Lorn- , Lohr - und ror­
schungsprozesse : DicsG Struk~ur nuss frei sein von autoritaren macht ­
verhãltnisscn und ~nn dcher nur DDf der institution,lisirten Toloronz , 
also demokrotisch 8Ufgobaut wordon . 

22 . Demokratisch hois~t hiur nicht nur: uffektive Froihcit in dor ~ahl des 
Lern -, Lehr- oder Forschungsocgenstundes , eondern ~uch snchgcrechte 
mi tbostimmungsmóglichk8it ~llcr Univorsitãtsongehórigen , sowohl in de r 
Wah l ur1 d Kontrollo dur jeweiligen Gogenstjndu , wio in den ontspr echen­
den Prozcsson . Dic Sachkompetcnz muss hier nicht nur vom jewciligcn 
Wissonsstand har , sondern ~uch vor sozielen und ge~cllschaftlichon Bo~ 

zug sowohl dor Cegunstando Wi•' der IOitbestimmenden hcr gesohen werdcn . 
23 . Damit die Kritik ~ber auch nnch ausscn sochgerecht, kompctont und 

wirksom ist , müsson dio Mhglichkeitcn der .\utonomie voll ausgesch~p~t 
werden . Das hbisst: Lib Entschuidungcn für und in lor jowoiligon Wis­
senschnftsprozosson müsson Juf dic cffektivon Bodúrfnisse .der Gesell­
schoft nusgerichtot soin . nios bedingt oinurseits oino strong wisson­
sch~ftlicho Erforschung und ~nalyso ~ur ~Db~llschaftlichon Verh~lt ­

nisse und Intcrossonschichtun0on , nndurseits wiedorun dio domokrntische 
Struktur àer univLrsit~ren Entschcijungon , sowie unbooinflusst~ Publi ­
kation der butrcffenden Ergchnisse . 

24 . Nur won n all !icsn VorAussLt2ungcn gugcbcn sind , is t oin kritischor Ab ­
louf oller wissonschoftlichon ProzLosc gcwlihrlcistot , durch di e wir jn 
in hochstem ~usmcssw "n unscror Zukunft tcilh~ben . ~Jur so k~nn dio 
Hochochulo il1ro Funktion 818 Formont cinor Gosollschnft Er füllon , dio 
ouf dom Weg Jos Abbnus cllor ungeruchtcn Hurrschoftsvorh~ltnisse zur 
grós stmóglichnn Froihoit für jujGs ~inzelnu Ind ividuum führt ; oinor 
FroihLit , die sich JUrch kritische Komoetonz und Tcilhobe logit i miLrt . 

D. Di o ffióqlichkoit dor Vorwirkl ir.hunq unsorer Konzootion 

25 . In don Diskuasionon übor di~ llochschulgcsctzgebung hobcn ~ir nun-die 
móglichke it , wosontlichcn Einfluss ~uf ihro CustoltunQ zu nchmon . Es 
hot s ich 90Zoigt , dnss wir durch intonsivc Ooffentl ichkeitsorboit, vor 
ollem ouch im Zusomm~nhong ~it ondorn sturl~ntischon Gruppicrungen , jos 
Gespràch nicht nur mit ~en int~resoiurten, ondorn ~uch mit don zu­
standigen Krciscn , di0 wohl rlurch ousl3ndiochc Vorgango in Frankroich , 
Barlin , USA usw . zur Aufmorks~mkeit gomohnt wordon sind , fi ndon kón non . 
Wir begr Ussen Lliosd ~0glichkcit , ohn~ r•lutigc Str~soendemonst rntionon 
zu einor wirklichcn Univ~rsitJt~r~f r 1 zu JDla~gcn . 

26 . Domit wi r unscre Zi •• l~ cuch wirks~m (f_rl~gcn und nuf broitostcr 8asis 
durchsotzon kannon , ist oin g •. nouos Konzopt , gonouosto Informotion a l­

-ler 00teiligton und nrdsst~~glich~r Hückh·1lt unorl~oslich . 

27 . Daboi müssun ~ir uns -b~r immcr 8ll~r ~ilQlichbrn Wi~crstardc gogon dio 
dargelogt0 Konzeption bowusot bloib.n . MUf s,~iten dor Univ~rsitat wor­
den viulü Profossorun und Assistontcn Prosti~c - und m~chtvurlusto bc ­
fürchtcn; noch ollzuviJlo StuJuntcn ni~d in ihro~ Studium rcin profit­
gericttct ~uf mó~lichst schnellcn Ahschlusa und Intoqr~tion in unsorc 
Loistungs - und Konoumguscllsch~fl ~usg~richt.t . D·ns Politik und ~irt ­

schoft ihro Einflussmijgli8hk~iton unc. ihro Kontrollt nicht obgebon 
woll cn , ist rus violcn GrUnJun vcrst~n.Jlich . D~bei kdnncn sie oft mit 
grossc~ Rilckh~lt im Volkc r~chnon , 1IJs mit ~ur hicr lufgo~eigten Prob- ~ 
l cmotik unvcrt r out ist und vor tiofgrGifenécn fennerungen zurückschruckt . 


